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Fauna 

Während der Bauphase ist eine Verdrängung von Brutvögeln durch Schallemissionen und das allge-
meine Baugeschehen nicht auszuschließen. Dies betrifft v.a. Arten, die sich im straßennahen Baum-
bestand niederlassen. Brutreviere im Umfeld des Gewässers an der Bennigsenstraße sind davon we-
niger betroffen, da der vorhandene dichte Gehölzbestand eine abschirmende Wirkung hat. Hinsicht-
lich der Verlärmung durch den Baubetrieb sei angemerkt, dass das Untersuchungsgebiet deutlich 
vorbelastet ist und von einer starken Gewöhnung der hier siedelnden Arten auszugehen ist. 

Da die Entfernung von Gehölzen zur Herstellung des Baufeldes grundsätzlich vor Beginn der Brutzeit 
stattfindet30, kann eine Zerstörung genutzter Brutstätten ausgeschlossen werden. 

Beeinträchtigungen von Fledermäusen durch nächtliche Baustellenbeleuchtung werden ausgeschlos-
sen, da im Untersuchungsraum keine wesentlichen Leitstrukturen vorhanden sind und der Bereich 
durch nächtliche Straßenbeleuchtung vorbelastet ist. Das von einigen Arten als Jagdgebiet genutzte 
Kleingewässer wird durch die umstehenden Gehölzbestände hinreichend verschattet. 

Die nachgewiesenen Erdkröten wandern sehr wahrscheinlich aus den südöstlich gelegenen Kleingär-
ten ein. Wanderwege werden vom Baufeld daher nicht gekreuzt. Beeinträchtigungen von Amphibien 
werden damit ausgeschlossen.  

Erhebliche Beeinträchtigungen der Tierwelt können damit ausgeschlossen werden. Eine gesonderte 
artenschutzrechtliche Bewertung erfolgt in Anlage 11a der Planfeststellungsunterlagen. 

 

4.1.1.2 anlagebedingte Auswirkungen 

Biotoptypen 

Mit dem Bau der Straßenbahnquerverbindung ist durch den zusätzlichen Flächenbedarf die Bean-
spruchung und Neuversiegelung bislang unversiegelter Flächen verbunden. Damit einher geht der 
vollständige und dauerhafte Verlust der darauf befindlichen Biotope.  

Von der Flächenbeanspruchung betroffen sind die Biotoptypen Alleebäume (HEA) sowie Scherrasen 
(GR). Im Einzelnen stellen sich die Beeinträchtigungen wie folgt dar: 

– Flächenverlust / Versiegelung von 6.680 5.010 m² bisher unversiegelte Biotope aufgrund des 
Trassenbaus 

– Flächenverlust / Versiegelung von 100 m² durch den Bau des Gleichrichterwerks 

– Rodung bzw. langfristiger Verlust von 176 180 Bäumen (davon 8 Stk. baubedingt; s.o.) 
Die Zahl von 176 180 Bäumen mit einer projizierten, d.h. aufgemessenen Kronenfläche von 
6.220 6.335 m² berücksichtigt neben den Verlusten aufgrund von Rodung / Fällung auch Bäu-
me, die zwar zunächst stehen bleiben, bei denen jedoch die Neuversiegelungen einen erhebli-
chen Verlust des Wurzelbereichs verursacht und die deshalb nicht dauerhaft erhalten werden 
können. Sie beinhaltet auch die Bäume, die nach BLOCK-DANIEL bereits heute als stärker geschä-
digt (Vitalitätsstufe 2) oder stark geschädigt (Vitalitätsstufe 3) zu bewerten sind, und deren 
dauerhafter Erhalt nach einer zusätzlichen Beeinträchtigung durch das Vorhaben nicht gewähr-
leistet werden kann. 

                                                      
30  „Sommerfällverbot“ vom 01.03. bis 30.09. nach § 39 BNatSchG 




















































































































